
Bettlerin e1n, das S1Ee ihm a1Ss Königreich g_ chenschaft, ALı und WI1e die katholische
schenkt a  e! und dachte se1ın eigenes Kirche Schwe1l17z VOTLT dem Hintergrund der
Herz: das einz1ge, das noch verschen- geschichtlich gewachsenen Verhältnisse und
ken hatte Und ın das Polster elnNes wilden der gesellschaftlichen Herausforderungen
Thymians hinein, das ich zwischen modern- ihrer Aufgabe und theologisch gesprochen
dem Gebein ausbreitete und selinen uft 1ın ihrer Sendung gerecht werden kann  66 11)
den nahen en! ausströmte, flüsterten SE@e1- Eın erster 21l bietet die geschichtlichen un

Lıppen, ohne daß da noch wußte geographischen Horı1izonte. Es geht
ber meın Herz, Herr, meın Herz und ihr „Ortsbesichtigung“. Sie wird charakterisiert
Herz Unsere Herzen, nımmst du S1e aM als „unüberschaubare Vieltfalt auft Ng

Raum‘“. Hıer treffen sich arrers Ausfüh-
Nngen m1% den Überlegungen VO  w} WWrs Alter-
matt Zum historischen 801 dann freilich
sehr eutilic der pastoraltheologische Ge-
sichtspunkt. Treffend wird dabei schwelzer1-
che kıgenar und gut schweizerischer Prag-
matısmus mı1t dem atz umschrieben: „Man
orjıentiert sich Machbaren un! N1ıC

Das Volk Gottes Wünschbaren.“ 31)
braucht „Chrısten-Mut“ kın zweıter, streng theologischer V entfal-

tet dann das, Was schon Karl Rahner 1M
Leo Karrer, Katholische Kirche Schweiz. Handbuch der Pastoraltheologie VOL Jahren
Der schwierige Weg 1ın die Zukunft, Unıver- ıne ex1istentiale Ekklesiologie genannt hat
sıtätsverlag, Fribourg/Schweiz 1991, 502 Es geht die rage nach Wesen un Ayıtf=
Seıten trag der Kirche eute Kirche erscheıint als
er Katholıizısmus hat eın eıgenes okales solidarische Heilsgemeinschaft (Communi10)
und. uch natıonales Gepräge. Der Schweir- VO.  > Christen un! Christinnen |DS werden
zer Katholıiziısmus WOA  S e1t jeher gekenn- Sendung un! Auftrag der christlichen (;e-
zeichnet durch 10€er Stichworte, dıe ın der meinde umschrieben. Eis ergeht der Aufiruft
stebenhundertJährıgen Geschichte dıieses die Katholiken 1ın der Schweiz, solidarı-
Landes Vorrang besahen und ımmer noch he- sche Kirche gecn und dabei „Christen-
sıtzen: Föderalısmus und Demokratie. Dar- Mut“ (ein Lieblingswort hbel arrer) Z7@1-
LUS erqgıo0t ıch DOT allem für dıe jüngere K1r- gen Daß dabel die Definition der Kirche als
chengeschichte ınNe DANNUNG den Wer- 'olk ottes un! die etonung der geme1nsa-
ten, dıe heute 2ın UuUNSeTET Kırche erster I1  . Sendung er TYTısten (Sendung 1n der
Stelle stehen Zentralismus un Hıerarchie)! Vielfalt der Charısmen) dem demokratischen

Grundempfinden der Schwelzer besondersarrers uch erscheint nicht zufällig AUS

Anlaß der Jubiläumsfeierlichkeiten Zn (7@- entgegenkommen, versteht sich VO  5 selbst
Partnerschaft, Okumene un! Diakonie sSinddenken 700 TE Eidgenossenschaft und

stellt wohl einen der gewichtigsten eıträge weltere okabeln, die eın ofifenes Kirchen-
des Schweizer Katholizısmus Z Jubilä- verständnis signalisıeren, eın Kirchenver-
ums]ahr dar. EıSs geht dem UuftfOr nach selnen ständnıis, für das sich Karrer immer schon,

nicht zuletzt a|S entor der Laientheologen,eıgenen Worten den Versuch „eıner Re-
stark gemacht hat Der Aufbruch der (SHhr1l=

Wer diesem vielschichtigen Gebilde 99  C sten un! das nde der klerikalen KircheSchweiz“ auftf die Spur kommen WILL, dem stehen
se1it üngster Zeit wel Bücher ZULC Verfügung, die werden uch hler erneut thematisiert®.

Zögern als tandardwerke bezeichnen Am umfangreichsten fällt dann 1M uch VO  5SINd. Kınmal das uch des Ordinarlus für Schwel-
Z6T Geschichte der Nıversıta Fribourg, Urs Karrer der Ausblıck ın dıe Zukunft AaUus Da
ÄAltermatt Katholizıiısmus un! oderne Za SO- werden [1U. „Brücken 1n diıe Zukunft eınerzial- und Mentalitätsgeschichte der Schweizer Ka-
tholiken 1M 19 un! 20 Jahrhundert Verlag Benzı1ı- solidarischen Kirche ın eiıner e1t des Um-
peTr Dann das hier besprechende uch des
Ordinarius für Pastoraltheologie der gleichen Vgl Leo Karrer, UIDTUC. der Christen, Mün-
Universität, Leo Karrer. chen 1989
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bruchs und gegenläufiger Strömungen“ g_ schleiß und Glaubwürdigkeitsverlust der
schlagen. Es werden „Skıizzen für das Han- Kirche 1st praktisch 1mMm Bıstum hur DCLEC-
deln der Christen und Christinnen hlerzu- ben DIie primäre (nicht alleiniıge) Verant-
lande  66 aufgezeigt, zukunftsträchtige DUO- wortiung TÜr diese ungeheure umutung
MNelnNn und Vıiısıonen aufgezeichnet. die Kirche Schweiz liegt 1n der Hand VON
ntier den Stichworten VO.  ; Solidarıtät un! ChUr un! ‚Rom Da hur nıcht willens
kritisch-prophetischer räsenz werden die noch psychisch 1ın der Lage 1St, 1ıne die S1-
verschledensten pastoralen Handlungsfelder uatıon heilende Entscheidung treiffen, 18
dargestellt, und el N1IC sehr Einheitsdienst des Papstes, selnen
mutigen, Ja revolutionären Ausführungen. 1enst helfend und klärend einzusetzen. Da-
Kuür den, der die schweizerischen Kirchen- m1t stoßen WITr heillose Grenzen, wei1l die
verhältnisse nicht kennt, dürfte dabel das Bischofsernennungen für die innerkirchliche
Kapitel über das staatskirchenrechtliche Disziplinierung 1m Siıinne des Vatikans 1N-
Gewand der katholischen iırche Schwelz strumentalıisiert werden. CL

mı1t ihrer Doppelstruktur VO  } Piarreı und Ahnlich mutige und olfene Orte Tindet
Kirchengemeinde und den damıit verbun- Karrer uch ın der rage des Priesterman-
denen uch finanziellen Konsequenzen 1es gels un der anzen, vieldiskutierten Amter-

Irage „Geht der iırche das Personal Qaus?“Kirchensteuersystem) besonders interessant
Se1N. 1 werden uch die grundlegenden lautet die rage Dabe!l steht die schon
Unterschiede Lwa ZU  ar bundesdeutschen oft artikulierte un! VO  5 den Hierarchen n1ıe
Kirche aufgezeigt: Bischöfliche Machtbefug- beantwortete rage 1mM Raum: „Gemeinden
nNnıSSe erwelisen sich hier schlicht als be- hne T1L1esStier (Priester-Mangel) bel vorhan-
schränkte, dort aber als unbeschränkte Ver- denen Berufungen ind ıne Herausforde-
fügungsgewalt über die durch die Kıirchen- rung die Ehrlichkeit un! Glaubwürdig-
steuer eingegangenen Geldmittel. SO wird keit der Entscheidungsträger 1ın der Kirche.“
deutlich, dal emokratie ın der Schweizer
Kirche kein leeres Wort ist Es gibt hler N1ıC So stellt arrers uch viele, uch kriıtische
U dıe hierarchischen Kanäle VO ben Fragen. Die beiden Bischöfe Nnion änggl
nach unten, sondern auch die starke demo- und S Wüst, denen das uch gewldmet
kratische Rückbindung Es geht die 1st, werden Karrers Werk sicher sorgfältig
Pfarrwahl UTrC das Kirchenvolk Kirchge- lesen. Auch den anderen Amtsträgern, zumal
meindeversammlung und entscheidende en Schwelzer Bischöfen, ware solche Lek-
Mitsprache bei allen kirchlichen Stellenbe- LUre ehr empfehlen. Eıne zerrissene un!
setzungen. ID3IS kirchlichen Mitarbeiter un:! damıiıt 1n ihren Handlungen gelähmte B1ı-
Mitarbeiterinnen werden hen nicht VO B1- schofskonferenz könnte T vielleicht
schof, sondern VO.  - der Kirchgemeinde ange- wieder ZUT Einheit zurückfinden und für den
stellt und bezahlt Weg der iırche Schwelz ın die Zukunft W1e-
Das aglles hat dann uch ZU.  — Folge, daß 1 der einmal die dringend notwendigen
tragiıschen „Fall Haas  C6 die VO.  } Rom erhoffte Hoffnungszeichen setizen.
Beruhigung uch nach vler Jahren immer Josef Bommer, Luzern
noch nicht eingetreten 1st un! hoffentlich
uch nicht eintreten WwIird, bıs entscheidende Klemens Rıchter (Hrsg.), Das Konzil War

Schritte diese unseligen „Bündner Wiıirren“ erst der Anfang DiIie Bedeutung des IL afl-
endlich beenden. Am „Fall Haas  66 kommt kanums für Theologie und irche, 1AaS-

Grünewald-Verlag, Maınz 1991, 246 Seitenuch Karrer nicht vorbel. Und 1n diesem
konkreten Zusammenhang redet dann Kar- Was hat das Jüngste Konzil gebracht? Anläß-
Trer ehr offen VO Schisma EisS ist TÜr ihn eın lich des Jahrestages des Endes des Va-
Schisma, das amı gegeben 1St, daß die Da- tikanischen Konzils haben Theologen der
storale Handlungsebene un: die institutio- Münsteraner Fakultät 1n elıner Ringvorle-
nelle-amtliche ene auseinanderklaftftfen. Sung Bilanz ziehen versucht. Ihre Beı1lträ-
„Dıieses Schisma“, Karrer, AT all dem ge Sind 1n diesem Sammelband dokumen-

1er Darın kommen noch einmal die wichti1-ungeheuren binnenkirchlichen Energlever-
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gen Themen und Impulse dieses Reformkon- „Was Laıen bewegt“ ist hier 1n einNner oft be-
1ıls Z Sprache Liturgiereform, Kirchen- rührend persönlichen Sprache ausgesagt
verständnis, Offenbarungsverständnis, Be- 1el eigene Geschichte wIird eingebracht: DIie
deutung der SCHTT: Okumene, interrelig1ö- Erinnerung vorkonziliarer Kirche AUS der
SEL Dialog, Religions- un (Gewissensirei- Kindheit, die befreiende Erfahrung der KOnNn-
heit, Kirche ın der Welt VO  b heute un: zilsperlode als Jugendlicher der Junger Hir=
werden nicht hbloß auft ihre seitherige WITr=- wachsener, orge die Engführungen der

etzten Jahre Keın Z weifel: Was hler doku-kungsgeschichte hın befragt, sondern dar-
über hinaus 1n der ıhnen immer noch inne- mentiert Wird, 1st vielfach das Trteil der
wohnenden Dynamik erschließen VCI - „Konzilsgeneration C6 üÜüber die „Zeıt da-
sucht, daß davon weitergehende Impulse für nach‘
Theori1e un Praxıs angestoßen werden. In KEs 1st un:! das VOL em kein pessimi1st1-
sofern ist der Eingangsbeitrag VO  . Metz sches uch Es hat 1ıne befreiende Perspek-
für den gesamten and programmatisch, ın t1ve „VOoN innen heraus“ Aaus der Erfahrung
dem das Konzıil als „Anfang elnes An- gelungener Kxıstenz, unerschütterter Über-
fangs“ würdigt. Angesichts der vermehrten ZEUSUNG, guter Begegnungen un (jemeln-
Versuche, das Jüngste Konzil 1n selinen Be- den Es hat 1ıne befreiende Perspektive
schlüssen restriktiv auszulegen und 1120 - „nach vorne“ TÜr 1ıne hoifnungsvolle, g_
wenden, 1sStT 1NnNe solche offensive Konzilsher- schwisterliche, angstfreie Kirche. Es sagt,
meneutik, W1e S1Ee die eıträge dieses Buches manchmal m1 Leidenschafit, oft sehr behut-
insgesamt auszeichnet, notwendig und EL - Sq. daß gut 1st glauben.
mutigend. Norbert e  e} aderborn Ingrıid €e1n, Mödlıng
Was Lalıen bewegt. Za Lage der ırche, Reinhard Max, Ist Kirche anders? Möglich-
hrsg. VO.  5 Hanna-  enate aurıen und avı keıten und Tenzen eiıner sozlologischen Be-
Seeber, Verlag erder, reiburg ase trachtungsweise, Verlag Ferdinand Schö-
Wıen 19859, 2924 Seiten nıngh, Paderborn 1990, 4'(6 Seliten
ıın utes uch 99  1908 Lage der Kiıirche". Auto- 1el dieser Studie ist C eUeTe theologische
ranr die etwas gn! die Urteil und Per- Entwürfe sichten un kritisch würdli-
spektive haben Oft sehr persönlich, beson- gCN, die untier Aufnahme entsprechender Po-
ders hei Vertretern AaUuUSs der Politik. Eın Spek- stulate des H Vatikanums Kirche Ssozlohisto-
irum aktueller Probleme Grundfragen VO.  S risch vermittelt begreifen versuchen. Da
Verkündigung und astoral, Erfahrungen be1l dient dem 'ert die Ekklesiologıie Bot{is
AUS Gemeinde-, Verbands- und Sozlalarbeit, als Paradigma; kannn INa  - doch Boti{is
d Uus Weltdienst und politischem Kngagement, Denken sehr gut den Weg elıner bestimmten
Fragen der Eihe- und Sexualethik, der Re- Weılse der Rezeption des etzten Konzıls 1in=
produktionsmedizin D1IS hın ZU.  — Sterbehilfte. nerhalb der Theologie verfolgen. Dies ze1g
Die binnenkirchliche Siıtuation ist deutlich sich N1C zuletzt daran, daß off gerade 1ın
VO.  . den Verletztheiten und die ESEeL- se1lNer Ekklesiologie anfangs mehr implizit,
ZUN: des Erzbistums Köln, „Humanae später Jjedoch immer explizıter sozlologische
vıtae“, „Wende“ und „römischen Zentralis- Kategorlien und Theoreme aufnimmt. Des-
MUuS  66 geprägt halb beschäftigt ich Max ausführlich mıiıt
Insgesamt Iso 11UL ıne Momentaufnahme? den Begriffen „Funktion“ un! “Basis”. Er
Nein! Was hiler gedacht, gesagt, geschrieben wird ber dem "Thema nicht gerecht, da
WITrd, otft {a  E als „Zwischenruf“ Wort VOTL allem mı1 der verwendeten Lateratur
kommt, ist uch nach me1lner Erfahrung e1nNn einseltig und willkürlich umgeht.
gültiges Bild, w1e die aktuelle kirchliche e Im Grunde elistet dieses uch nıchts ande-
uatıon VO  5 auimerksamen Christen 1n den VCS, als eın welteres Mal das Sozlologismus-
achtziger Jahren rezıplert wurde und, Ww1e Verdikt innerhalb der Theologie erheben
die inge liegen, uch 1n den neunzi1ıger Jah- Zum Erkenntnisgewinn ra TOLZ SE1INES
ren rezıplert werden wiıird Verletztheit un! vielversprechenden Themas nichts be1l Kars
Ddorge SINd unüberhörbar. chenpolitisch dartf INa  - selnen möglichen
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Eintfluß NIC unterschätzen: darum bleibt 1n dem das Verständnis der ırche als „Ba-
ıne Auseinandersetzung notwendig. sisbewegung“ unter systematischen (G@e-

Norbert e  e‚ Paderborn sichtspunkten und zugleich 1n praktischer
Absicht erörtert Ta

Hans-Martın Barth, Einander Priıester sSe1N. Dıieses uch ist eın wichtiger Beıitrag für die
Allgemeines Priestertum ın ökumenischer weıtere ekklesiologische Diskussion 1n Ööku-
Perspektive (Kirche un! Konfession 29), meniıscher Perspektive. Gleichzeitig ist
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1990, uch tür die praktisch-theologische (GGemein-
257 Seiten dediskussion VO hohem Interesse.
Im Unterschied und ın Krweiterung vieler Für den katholischen Leser ist höchst be-
ökumenischer Gespräche, die die Proble- merkenswert, WwW1e€e selbstkritisch der CVaNngeE-
matık des kirchlichen MmMties kreisen, stellt lische UtLOr miı1t der eigenen theologischen
dieses uch die Frage nach der „Basıs"“ der und kirchlichen Tradition umgeht un: WI1e€e
iırche und danach, Was diese Basıs bewegt, differenziert ıch mi1t entsprechenden An-
1n den Mittelpunkt. Es greift dazu zurück satzen aut katholischer Ee1tLe auseinander-
auf die VO  > der eformation wıiıederentdeck- SEeiz
te, faktisch ber schon bald vergessene Eın- Ziwel Bemerkungen se]len erlaubt: Anstatt
sicht VO. allgemeinen Priestertum Dabe!l das Konzept der lateinamerikanischen Ba-
handelt ich nicht bloß ıne Beschrel1- sisgemeinden überwiegend daran estzuma-
bung und Anerkennung der ur des e1IN- chen, Was theologisch darüber geschrieben
zeinen Christenmenschen. „Nımm INa  5 das WITrd, gälte C die Praxıs selbst als Korrektiv

Z  S Kenntnis nehmen. Und müßte dieallgemeine Priıestertum als theologische Ba-
siskategorie ernst, verändert sıch damıt formatorische Einsicht VO allgemeinen
die gesamte Ekklesiologie. Eın Selbst- Priestertum nicht uch 1n ihren gesellschaft-
verständnis der Kirche würde gewiß uch Lichen un! kulturellen Bezügen entfaltet
die empirische Wirklichkeit der (Gemeinden werden? Norbert e  e, Paderborn
allmählich umgestalten.“ (29)
Anhand VO dreli theologischen Ansätzen AaUus Opus De1l Stoßtrupp Gottes der „Heıilige
verschledenen Epochen (Martiın Luther, Phi- Mafia?“, hrsg. VO Paulus-Akademaie, NZN-

l1pp Jakob Spener, Johann Heinrich W1- Buchverlag, Zürich 1992, 291 Seiten
chern) legt Barth zunächst die reformatori- Um gleich vorwegzunehmen: der C-
sche Lehre VO allgemeinen Priestertum dar stiv-Iragende Buchtitel hbleibt unbeantwor-
und geht dabei uch der rage nach, 1nNwWw1e- tet Die aut 1ne gung der Paulus-Aka-
fern hbereıts mi1t diesen Ansätzen selbst demie 1m November 1990 zurückgehende
sammenhängt, daß S1€e sıch 1Ur ungenügend (deswegen auf „Schweizer Verhältnisse  C6
hat entfalten können. Daran anschließend zentrierte) Publikation möchte dem Infor-
werden wel katholische Ansätze entfaltet mationsbedarftf Z ema Opus De1l abhel-
un: kritisch gewürdigt, un:! WarZ eıinen fen S1e dokumentiert orträge der eNaNN-
das Verständnis des Il Vatikanischen Kon- ten Jlagung und ergänzt diese mıiıt einem 112
ıls und selner Folgedokumente VO. 1a1en: Seiten starken „Wegweılser urc den
apostolat und VO. gemeınsamen Priester- Dschungel offizieller und geheimer Doku-
Lum des anzen Gottesvolkes und ZU ande- mente des Opus Dei“ VO „ Opus DEl Z X-
Le  . das befreiungstheologische und -pasto- perten etier ertel 39-151) Dieser el
ale Konzept der Basısgemeinden. Die Über- weckt natürlich das intensıvste Interesse, al-
S1C über die vorliegenden Modelle wird ah- lerdings enttäuscht dessen Lektüre uch
geschlossen mıiıt der Darstellung des ortho- meilsten. Die brisantesten Aussagen STam-
doxen Verständnisses des gemeiınsamen kÖ- [NEeN AUS dem Mund der ehemaligen Mitglıe-

Der bei diesemnıglichen Priıestertums. der (v. VO  - Felzmann) und Sind durch
Durchgang ewoNNeNe Ertrag wIird aufge- Hertel bereits mehrmals publiziert worden

(neu War mM1r der Vorwurt der Auswertunggriffen un! weitergeführt 1n dem „Entwurtf
eliner Theorie des allgemeinen, gegenseltigen der bel der Beichte erhaltenen Informat1io-
un! gemeınsamen Priestertums“ 1839-250), MTel kirchenrechtlich wohl leiner der
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schwerwiegendsten Vorwürfe). Dıie weni1ger ausgeber weder eiınen Beıtrag noch 1ıne
brısanten Aussagen dieses Dokumentations- O11Z über die Reaktion der bel der gung
teiles locken einem traditionell kirchlich anwesenden Vertreter des Opus Del 1ın den
zialısıerten Leser NUu.  R eın Lächeln hervor. and m1 hineingenommen haben
Er sıieht die offensichtlichen Parallelen AA Jozef Nıiewtiadomsk2, Innsbruck
(firüheren?) Ordensdisziplin (vgl die Kapıitel:
„Lebensplan” und „Zensur‘) un! Z  R Ol
ziellen Lebensführung und Spiritualität der
Priesterseminaristen, WI1e S1e bis 1ın die 660er
Jahre unNnse[r[ es Jahrhunderts gang und gäbe

(und telilwelise uch och sind) Diese
Dokumente erlauben, das Urteil VO  . BüchereinlaufBalthasars über den „Camıno“ auch auf ‘ Büchereinlauf
dere ınge der Organiısatıon auszudehnen: ıne Besprechung der hler angeführten Bücher
vieles 1ın diesen Schriften entspricht der bleıbt der Redaktıion vorbehalten.)
Mentalıtät „höherer Pfadfinder‘“. Irgendwie Albertus-Magnus-Kolleg/Haus der Begegnung KÖ-
beruhigend ist dann ber die Aussage, daß nıgstein (Veranstalter un!: Hrsg.), (Osteuro-

CD VO.  a ehn Jungen pus-Dei-Leuten die 1mM Umbruch: Wird d1le Kırche gebraucht?, 41
Internationaler Kongreß 99  P ın. Band

Organisatıon verlassen, WeNnn S1e 1ın eın er 9/1991, Önıgsteın/ 1aunus 24() Seliten,
kommen, 1n dem S1€e Reiftfe erlangen“ 22,60, 148,—, HT 19,70

Berger Teresa erhards Albert Hrsg.), lturgıe
und Frauenfirage kın Beıtrag AA Frauenftfor-

Von Bedeutung TÜr ıne theologische Auseıin- schung aus liturgiewissenschaftlicher äC
andersetzung mıi1t dem Gedankengut des EOS-Verlag, St. ılıen 1990, 0/(4 Seliten,

05,—„‚Werkes‘“ sSiınd die Ausführungen VO  5 Rot- Bıser ugen, Paulus euge, Mystiker, Vordenker,
zeiter „Opus-Dei-Mentalıtät der christ- Serle 1per, Band 14777, 1per (20 Verlag,

ünchen 1992, 432 Selten, 24,80liche Spiritualität“”EEr macht sich untimann Walbert, Wenn ott en Menschen
die Mühe, 1ne hilfreiche thematische SyN- geht Der biblische Glaube, die Weltreligionen

un! cA1e Zukunft der Menschheit, OpOS WEVUPSE den zentralen Themen christlicher
Spiritualität AUS dem ‚‚Camino;: machen, schenbücher Band 219, Mat:  1as-Grünewald-

Verlag, Maınz 1992, 216 Seiten, 19,80
un! untermauert damıiıt selne Thesen: Der eutscher Caritasverband Hrsg.), Menschen TauU-
Glaube, w1e VO Opus Del artikuliert chen Mit-Menschen, Carıtas Werkheft 9 Freli-

burg 1992, 3 () Seiten, 2,—wird, bewegt sich ‚WarLlr auf dem Boden tradı- FrTracasso Anselmo, IDıie unst glücklich en
EOS-Verlag, St ılıen 1992, 108 Seıten,t1iıoneller Formeln, jedoch hne inhaltliche

Füllung. Besonders verheerend wirkt sich 9,80
dies 1mM Hınblick aut die Thematik des Kreu- äde Ernst-Georg Lastıng Thomas, Gruppen CI-

folgreich leiten. kın andDuc. für die Zusam-
ZES aus Die ede VO. Kreuz wIird eıner menarbeıt m1t Erwachsenen, Matthias-Grüne-

wald-Verlag, Maınz 1992, 148 Seliten, 290 ,—„Leerformel“ DiIie Praxıs der „Nach- Graff Michael, TST die Tiıere, annn der ensch
Tolge“, des „Gehorsams“ und der ‚vArTmut" ; Biblische Tierballaden, Verlag Herder, reiburg

ase. Wien 1992, Y Seliten, 19,80W1e€e S61 ın der Organısatıon geübt WIird, UUa-
Lfiziert Rotzetter als unchristlich. Er legt Grriesbeck 0oSse Zeller Alfred Hrsg.) Auf den

TI gebracht. Aphorısmen TÜr cCie Seelsorge,
konsequent den Finger aut die Wunde der Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1992, 128

Selten, 19,50ganzen Problematik: die Verharmlosung der
Gruber Elmar, Meın Gottesbuch. Eııne Vergew1sse-Sache esu un! die damıt Hand 1n Hand g._ rung des aubens, Verlag Herder, Teliburg

Aase Wıen 1992, 241) Seiten, 24,50hende pathetische Selbsteinschätzung des
Gründers un! der Mitglieder. Seine Anfrage, Jung Herbert, (jottes sanite an ber dir. SE

gensgebete für (Gjemeinde un! Famıilıie, Verlag
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